Donnerſtag, den 3. Juli. (Aben 


An! Amtliche Nachrichten. 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: 
Dem bisherigen Iufpector beim Charité⸗Krankenhauſe 
zu Berlin, Karl Gottlieb Fritz, den Rothen Adler-Orden 
vierter Klaſſe zu verleihen; den Ober⸗Regierungs-Rath von 
Mauderode in Münſter zum Vice⸗Präſidenten der dortigen 
Regierung, und den Regierungs⸗Rath von Hartmann 
ebendaſelbſt zum Ober⸗Regierungs⸗Rath und Regierungs- 
Abtheilungs⸗ Dirigenten; fo wie die Regierungs⸗Räthe Rein⸗ 
ardt in Breslau und von Motz in Danzig zu Ober⸗ 
egierungs⸗Räthen zu ernennen. 


Celegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 9 ½ Uhr Vormittags. 
Warſchau, 2. Juli, Abends 6% Uhr. So eben 
find Se. Kaiſ. Hoh. der Statthalter Polens, Großfürſt 
Conſtantin nebſt hoher Gemahlin hier eingetroffen. 
Das maſſenhaft der Ankunft harrende Publikum em: 
pfing die Herrſchaften mit euthuſtaſtiſchem Hochrufen. 


(. C. B.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Wien, 1. Juli, Nachmittags. Bei der heute ſtattgehab⸗ 

ten Ziehung der Creditlooſe wurden folgende Serien gezogen: 
59, 161, 474, 799, 831, 860, 1133, 1286, 1779, 2352, 2890, 
8, 3307, 3430, 3456, 3530, 3850, 3948. Haupttreffer 
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Illinois 62%, Baum⸗ 


irg, Das „Journal de St. Pe⸗ 
tersbourg“ enthält einen ausführlichen Artikel über die Inter⸗ 


10 Auszüglich bereits geſtern mitgetheilt. 


Aus Berlin. 
Original-Correſpondenz. 

Die ee Tage von Tempelhoff ſind nun vorüber, 
und die Rennpferde kehren, bis an die Naſen, mit deren 
Länge ſie auf der Bahn mehr oder weniger ſiegesgewiß co⸗ 
kettirt haben, wohlverpackt in die heimathlichen Stallungen 
zurück, um ihre beneidenswerthe Exiſtenz als freſſendes Capi⸗ 
tal fortzuſetzen. Seit Pfingſten herrſcht hier ein naßkaltes 
Wetter, und die Queckſilberſäule erſchien an einem der Reun⸗ 
tage dergeſtalt deprimirt, daß man bereits ſtark daran dachte, 
die Schlitten in Marſchbereitſchaft zu ſetzen. Es regnete in⸗ 
deß bloß, aber viel und gründlich, ſo daß eine der fatalſten 
Zugaben der Sportsefeſtlichkeiten, Staub, diesmal nicht auf⸗ 
kommen konnte. Es fehlt freilich viel, als daß die Wettren⸗ 
nen hier, wie in England, zu einem Nationalvergnügen wer⸗ 
den, aber wenn in einigen Journalen behauptet wird, die 
Theilnahme dafür ſei eine äußerſt geringe, und nur der Jodei- 
Club und was dazu ſich rechne, betümmere ſich darum, fo 
muß dem widerſprochen werden. Wir wohnten dem Ren⸗— 
nen am letzten, vierten, Tage bei, und obwohl der Himmel 
ſehr ſtark mit Regen drohte, und Tempelhof vom Innern der 
Stadt eine deutſche Meile, wenn nicht weiter, entferut liegt, 
fanden wir nicht nur ſämmtliche Tribünen überfüllt, fondern 
es mögen nach ungefährem Ueberſchlag wohl an 8000 Men⸗ 
ſchen außerdem zugegen geweſen ſein. Das will nun aller⸗ 
dings in Anbetracht, daß Berlin über eine halbe Million Ein. 
wohner zählt, nicht viel ſagen; allein es iſt zu bedenken, daß 
der Beſuch der Rennen keineswegs zu den billigen Vergnü⸗ 

ungen gehört, wenn man nicht den Hin und Rückweg zu 

uße machen will, was denn doch die Wenigſten unternehmen 
dürften. Wer die billigſte Fahrgelegenheit benutzt und das 
billigſte Billet (& % Ag.) löſt, und draußen noch eine billigſte 
Erfriſchung zu ſich nehmen will, braucht gegen 20 Gr, und 
dafür kann er ein paar Billets zu Kroll oder einem anderen 
Conzert, und Theatervergnügen erſchwingen. An den dies 


dem Kaiſer unternommenen Reformen 


Früchte jenes Wahlerlaſſes. 


rung und dem Volke ſind enger geworden. 
unnütz, beunruhigende Gerüchte zu dementiren. 


Es iſt darum 
) Das Gouver⸗ 
nement hat nicht die Abſicht, den ſeit der Thronbeſteigung des 
Kaiſers eingeſchlagenen Weg zu verändern. Die verbreche⸗ 
riſchen Verſuche einzelner Uebelthäter werden auf die von 
keinen Einfluß aus⸗ 
a Geſetz wird die Schuldigen beſtrafen, dieſe 
Strenge aber wird keinen Augenblick das patriotiſche Werk 
hemmen, dem der Kaiſer ſich hingegeben hat, das nämlich: 
die innere Organiſation des Et mit den materiellen und 
moraliſchen Bedürfniſſen des ruſſiſchen Volkes in Einklang 
zu bringen. 


N ——————j—ð—ĩAz — r f 
Die Folgen des Wahlerlaſſes des Juſtizminiſters. 
Es iſt eine eigenthümliche Erſcheinung, daß gerade der 
Wahlerlatz des Juſtizminiſters, bekanntlich der mildeſte unter 
den Wahlerlaſſen der neueſten Aera, inſofern am bedeutungs⸗ 
vollſten in ſeinen Folgen geworden iſt, als er die meiſten 
Unterſuchungen gegen Beamten nach ſich gezogen hat. Diefen 
Erfolg hat wahrſcheinlich der Herr Zuſtizminiſter ſelbſt nicht 
vorausgeſehen, als er am letzten Tage des Monats März 
die Feder zur Hand nahm und den bis dahin noch unbekann⸗ 
ten Sag aufſtellte, daß ein Richter, der an den Wahlagitatio⸗ 
nen ſich betheilige, in Gefahr ſei, das Vertrauen der proceß⸗ 
führenden Parteien zu verlieren. Hätte Graf Lippe ſich 
dieſe Folgen vergegenwärtigt, ſo würde er vielleicht die Feder 
niedergelegt und ſich entſchloſſen haben, lieber feinen Herren 
Collegen im Kampfe für die gute Sache nachzuſtehen. 
ie Bromberger Gerichtsverhandlung, über welche wir 
in Nr. 1374 unferer Zeitung berichteten, iſt eine der erſten 
Sie bot ein Schaufpiel eigener 
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üben. Das 


Meiniſter, einer unter ihnen auch 


den Präſidenten von Schroetter beleivigt haben, ver es ſich 


zur Aufgabe gemacht hakte, den ruhig gehaltenen Erlaß des 
Miniſters in einer höchſt piquanten Weiſe zu illuſtriren. In 
der That, dieſe Illuſtration des Herrn von Schroetter, die 
wir neulich wörtlich mittheilten, iſt nicht das Geringſte, was 
wir auf dieſem Gebiete erlebt haben. Sie iſt würdig den 
Erlaſſen der Herren von Kos, von Kamptz und von 
Prittwitz an e geſtellt zu werden, und dabei dürfen 
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wir nicht unbeachtet laſſen: ſo ſpricht der erſte richterliche 


Beamte einer Provinz zu ſeinen Beamten! Das iſt die rich⸗ 
terliche Ruhe und Oblectivität, in welcher der erſte Richter 
einer Provinz ſeinen Untergebenen ein Vorbild fein fol! 
Ueber den Erfolg der Anklage, deren Begründung in der 
That eine wunderbare zu nennen, haben wir berichtet. Sie 
endete, wie man kaum anders erwarten konnte, mit völliger 
Freiſprechung der Angeklagten. Eins aber müſſen wir noch 
nachträglich bemerken. Der Gerichtshof beſtand nicht aus den⸗ 
jenigen Richtern, die ſonſt die Criminalabtheilung bilden, ſon⸗ 
dern war anderweitig zuſammengeſetzt. Der Grund für dieſe 
bemerkenswerthe Maßregel ſoll der geweſen ſein, weil eines 
oder zwei der ſonſtigen Mitglieder diefer Abtheilung ſelbſt 
eine Rüge wegen eines Proteſtes gegen den Wahlerlaß er⸗ 
halten haben. Alſo ein Richter, der gegen den Wahlerlaß 
proteſtirt hat, ſoll nicht mehr im Stande fein, objectiv zu be- 
urtheilen, ob in einem andern Proteſte eine Beleidigung 


enthalten iſt! Einer der angeſchuldigten Rechtsanwälte pro⸗ 


teſtirte gegen dieſes Verfahren, allein vergeblich! 

Die beſprochene Verhandlung wird leider wohl nicht die 
einzige der Art in unſeren Gegenden ſein. Wenn wir der 
Sternzeitung glauben ſollen, und das verlangt man in den 
maligen Rennen nahmen auch wieder Pferde Theil, die in 
Königl. Landgeftüten gezüchtet worden, was einige Jahre hin⸗ 
durch auf den Antrag von Privatſportsmen unterblieben war, 
die wohl motivirt geltend gemacht haben ſollen, daß ſelbſt der 
reichſte Privatmann ſich bei einer Concurrenz mit dem Staate 
ſehr leicht ruiniren könne, wenn er Hengſte aus England be⸗ 
ziehe, die ihm per Stück 30 bis 40,000 % koſteten, und hin⸗ 
beißen weder im Stall noch auf der Bahn etwas Tüchtiges 
eiſteten. 

Man ſagt, daß ein preußiſcher fürſtlicher Jockeielubbiſt durch 
den Sport vom Pferde auf den Hund gekommen ſei. 

Diesmal liefen, wie erwähnt, einige in Trakehnen und 
Neuſtadt a. D. gezogene Pferde, es ſiegte auch eines und das 
andere, allein ihre Leiſtungen waren nicht ſo bedeutend, daß 
ſie beſonderes Aufſehen erregten, und die höchſten Preiſe 
wurden durch Renner gewonnen, die Privatleuten angehörten. 

Das Publikum ſchien ſich, trotz des unfreundlichen Wet⸗ 
ters, ſehr zu amüſiren, und die stehenden und ambulanten 
Reſtaurateurs machten gute Geſchäfte, namentlich fuchte man 
der naßkalten Witterung durch gebrannte Waſſer zu trotzen, 
jedoch haben wir nicht bemerkt, daß es dadurch zu bösartigen 
Frottirungen und najenbeinbedrohlichen perſönlichen Diſputa⸗ 
tionen gekommen wäre. Mob's Stimmung war eine ſehr ge⸗ 
hobene, gab aber der Schutzmannſchaft, welche zu Fuß und 
zu Roß recht zahlreich verſammelt war, durchaus keine Ver⸗ 
anlafjung ſich einſchreitend zu betheiligen; ſie hielt ſich im 
Gegentheil ſo retire, wie man es vor dem Regime des 
Herrn von Winter hier gar nicht gewohnt war. Einen 
ähnlich beliebten und allgemein reſpectirten Polizeipräſidenten 
hat Berlin kaum jemals beſeſſen, und ſeine Abberufung macht 
eine ganz unglaubliche Senſation in der Stadt. Man theilt 
uns mit, daß Herrn von Winter ſeit dem Augenblick, wo ſich 
die Kunde von ſeinem Rücktritt verbreitete, aus allen Kreiſen 
der hieſigen Geſellſchaft aufrichtige Beweiſe des Bedauerns 
zugekommen ſeien. Um mit einer Theaternotiz zu ſchließen, 


will ich conſtatiren, daß das Furore, welches die Wiener 
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betreffenden Kreiſen ja doch von uns, ſo ſoll der Juſtizminiſter 
zu erwägen gegeben haben, ob nicht die Inſterburger 
Richter, welche jene bekannte öffentliche Erklärung gegen den 
Wahlerlaß abgaben, zur Disciplinarunterſuchung zu ziehen 
ſeien. Ob dem Folge gegeben worden, in w m Stadio 
die Unterſuchung ſich befindet, welcher Art vorausſichtlich das 
Urtheil des Disciplinarhofes fein wird, wiſſen wir nicht. Nur 
eine Frage möchten wir aufwerfen. Von welchem Geſichts⸗ 
punkte aus iſt es überhaupt möglich, daß der Herr Miniſter 
in dem Verhalten der Richter etwas Strafbares finden kann? 
Die Pflichten, die ihnen ihr Amt auferlegt, können jene 
Richter durch ihre Erklärung doch nicht verletzt haben, denn 
dieſelbe ſtand zu ihrer amtlichen Thätigkeit in keiner Bezie⸗ 
hung. Es bliebe alſo nach $ 1 des Disciplinargeſetzes vom 
7. Mai 1851 nur übrig anzunehmen, daß ein Richter durch 
ſolches Verhalten ſich überhaupt der Achtung, des Anſehens 
oder des Vertrauens, die fein Beruf erfordert, unwürdig zeige. 
Darauf erwidern wir: Wir halten es für unmöglich, daß 
Jemand durch eine ſolche öffentliche Erklärung die Achtung 
oder das Vertrauen ſelbſt derjenigen verlieren könne, die ſeine 
ärgſten politiſchen Gegner ſind; im Gegentheil kann er als 
Richter durch einen ſolchen Beweis ſeiner Feſtigkeit und Of⸗ 
fenheit bei allen Parteien nur gewinnen. Denjenigen aber, 
welche dem Beamten überhaupt jedes Heraustreten in das 
weitere öffentliche Leben unterſagen möchten und ihm immer 
nur kühle Zurückgezogenheit und Vornehmheit predigen, de⸗ 
nen erwidern wir, daß wir eine höhere Auffaſſung von der 
Stellung des Beamten haben, und überzeugt find, daß derſe⸗ 
nige Beamte, welcher neben treuer Pflichterfüllung ſich friſch 
und frei an den Bewegungen des öffentlichen Lebens bethei⸗ 
ligt — natürlich unter taktvoller Berückſichtigung der durch 
den Charakter ſeines Amtes gebotenen Grenzen — gerade bei 
ner S ag und Jutelligenz für das Große und Ganze 
egensreicher wirken wird, als derjenige, der kalt und ängſt⸗ 
lich ſich zurückhält. 

Daß die Angelegenheit der Inſterburger Richter nicht 
bei den Adreßverhandlungen zur Sprache gekommen, haben 
wir lebhaft bedauert. Allein bald wird ſich voraus ichtlich die 
Gelegenheit dazu bieten. Es ſoll nämlich vorläufig Abſtand davon 
genommen ſein, auch diejenigen beiden Unterzeichner jener 
Erklärung zur Unterſuchung zu ziehen, welche zugleich Mit⸗ 
glieder des Abgeordnetenhauſes ſind, um nämlich die unan⸗ 
genehme Debatte darüber zu vermeiden. Iſt dies aber richtig, 
ſo halten wir es nicht für anders möglich, als daß die beiden 
Betreffenden es verlangen werden, eine gleiche Behandlung 
wie ihre Collegen zu erfahren, und bann kemmt die Sache im 
Hauſe doch zur Sprache, nämlich entweder im Wege der Ber 
ſchwerde oder wenn das Haus die zur Einleitung der Unter⸗ 
ſuchung nach Art. 84 der Verfaſſungsurkunde erforderliche 
Genehmigung zu ertheilen aufgefordert wird! 


Deutſehland. 


5 Berlin, 2. Juli. Von Wien trifft die Nachricht ein, 
daß die öſterreichiſchen Induſtriellen es für zweckmäßig befun⸗ 
den haben, daß ganz Oeſterreich in den Zollverein trete, und 
von Frankfurt a. M. hören wir, horribile dictu, daß wäh⸗ 
rend des deutſchen Schützenfeſtes die ſchwarzrothgoldene Fahne 
vom Bundespalais wehen ſoll. Man ſieht, Herr v. Schmer⸗ 
ling iſt in der deutſchen Frage nicht unthätig; unſer Miniſte⸗ 
rium dagegen ſcheint augenblicklich auf den in Kaſſel geern⸗ 
teten Lorbeeren auszuruhen, und die Gelegenheit abzuwarten, 
auf dem Felde der auswärtigen Politik wieder einmal ähn⸗ 
liche Lorbeeren zu erringen. Dagegen iſt es auf dem Gebiete 


Tänzerin, Fräul. Couqui, hier macht, ein wohlverdientes iſt, 
und daß ſie vielleicht, trotz Fräul. Taglioni, engagirt wird. 
8“ H. Berlepſch's Neueſtes Reiſehandbuch für die 
Schweiz. 1862. f ſeh 5 ei 

Von allen Reiſehandbüchern, die wir kennen, erſcheint uns 
dies als das bei weitem vorzüglichſte. Berlepſch iſt ein ſehr 
gründlicher Kenner der Schweiz; ſeine Werke über das inter ⸗ 
eſſante Alpenland liefern den Beweis, daß er nicht nur um⸗ 
faſſende Studien gemacht, ſondern auch als rüſtiger Wande⸗ 
rer mit dem Stab in der Hand, alle Kantone durchzogen hat. 
In dem vorliegenden Buche befriedigt er zugleich die Wiſſen⸗ 
ſchaft und die praktiſchen Bedürfniſſe des Reiſenden, Er thut 
es in einer durchaus überſichtlichen Weiſe, in klarer Sprache, 
läßt alles Unwichtige bei Seite und lenkt die Aufmertſamleit 
auf das, was man zu wiſſen wünſcht und was man braucht. 
Phyſikaliſche, politiſche und nba Landesgeſchichte, 
Alterthümer, Kunſt, Volksgebräuche, Naturſchönheiten, finden 
gleich ſehr Berlckſichtigung; nicht minder die Verhältniſſe von 
Gewerbe und Handel, und die ſtatiſtiſchen Angaben ſind neu 
und zuverläſſig. Auch die Verlagshandlung, das Bibliogra⸗ 
phiſche Inſtitut in Hildburghausen, that in Betreff der Aus⸗ 
ſtattung das Ihrige. Die vielen Karten und Pläne find nicht 
etwa nur eine artiſtiſche Zierde, ſondern eine weſentliche Er⸗ 
gänzung des Textes. Eine große Ueberſichtskarte veranſchau⸗ 
licht das ganze Gebiet der He und zeigt im Zu⸗ 
ſammenhange die Haupttouriſtenwege an. Sie indet eine Ver⸗ 
vollſtändigung durch eine beträchtliche Anzahl kleiner Kar⸗ 
ten, welche jedem Reiſenden willkommen ſein und zu großem 
Nutzen gereichen werden. Dazu kommen noch die ſehr hübſch 
gearbeiteten Pläne der größeren Städte (Baſel, Bern, 
Zürich, Genf) und eine Auzahl von Gebirgspanoramen, 
die in ihrer Ausführung nichts zu wünſchen übrig laſſen. 
Endlich fehlt auch ein kleines, ſehr hübſches Ueberſichtskärt⸗ 
chen der Schweiz nicht. 
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der inneren Reformen keineswegs unthätig, und fo erfahren 
wir aus der heutigen Sternzeitung (ſiehe unten), daß Herr 
v. d. Heydt den Plan, die preußiſchen Finanzen durch Erhö⸗ 
hung der tec aufzubeſſern, keineswegs aufgegeben 
hat. Allerdings ſucht er die bittere Pille zu vergolden, und 
die Erhöhung mit der Umänderung der Maiſchſteuer in eine 
Fabrikatſteuer zu verbinden. Wenn auch die Vortheile, welche 
die Beſteuerung des Maiſchraums für die Induſtrie einſt ge⸗ 
habt hat, indem ſie die Methode des Dickmaiſchens auf die 
höchſte Vollkommenheit brachte, nicht zu verkennen iſt, ſo iſt 
dieſe Art der Beſteuerung doch jetzt im höchſten Grade läſtig, 
und längſt iſt von allen größeren Brennern die Einführung 
der Fabrikatſteuer, welche für die Art der Fabrika⸗ 
tion vollſtändig freien Spielraum läßt, gewünſcht wor⸗ 
den. Wir können uns nur freuen, daß der Herr Fi⸗ 
nanzminiſter ſich auch von der Zweckmäßigkeit dieſer 
Aenderung überzeugt hat, und hoffen nur, daß dee Ueber⸗ 
zeugung bei ihm ſo durchgedrungen iſt, daß er dieſe Verän⸗ 
derung auch dann einführt, wenn die Kammern die damit von 
ihm beabſichtigte Mehreinnahme verweigern. — Früheren 
Nachrichten entgegen wird verſichert, daß das Miniſterium 
ſich entſchloſſen habe, das Paßgeſetz, ſo wie es aus den Be⸗ 
rathungen des Abgeordnetenhauſes hervorgegangen iſt, anzu⸗ 
nehmen, und wird es daſſelbe auch im dale durchzu⸗ 
bringen ſuchen. Es ſteht zu hoffen, daß die Pairs ſowohl 
bei dieſem Geſetz, ſowie bei dem Geſetz über Einführung der 
Stempelmarken von jeder principiellen Oppoſition abgehen 
werden, und daß dieſe Vorlage, durch welche dem Publikum 
vielſeitig Erleichterung geschaffen wird, bald Geſetzeskraft er⸗ 
langen werde. — Der zwiſchen dem Abgeordnetenhauſe und 
dem Herrenhauſe bevorſtehende Confliet wegen der Continui⸗ 
tätsfcage wird, aller Wahrſcheinlichkeit nach, in dieſer Seſſion 
noch nicht zum Austrag kommen, da ſich, bei den vielen drin⸗ 
genden Vorlagen, die Berathung über die Frage wegen des Mi⸗ 
niſterverantwortlichkeitsgeſetzes, vorausſichtlich bis zum Schluß 
der Seſſion hinziehen wird, und wie die Sachen jetzt ſtehen, ſchon 
vorher entweder eine Auflöſung oder eine Vertagung reſp. ein 
Schluß der Seſſion eintreten wird. Wirklich practiſch wird 
die Frage erſt, wenn es ſich um die Dauer der Legislatur⸗ 
periode handelt. Wird die Continuität rechtskräftig, ſo währt 
die Legislaturperiode vom November 1861 bis November 
1864, es müſſen alſo alsdann Neuwahlen ſtattfinden, im ent⸗ 
gegengeſetzten Falle dagegen erliſcht das Mandat der gegen⸗ 
wärtigen Abgeordneten erſt im Mai 1865. 

+ Berlin, 2. Juli. Im Herrenhauſe iſt zu nächſten 
Montag um 11 Uhr Sitzung anberaumt, zur Berat hung der 
drei Militärconventionen, des Paßgeſetzes und eines Peti⸗ 
tionsberichtes. Der Comm.⸗Bericht über die Militärconven- 
tionen liegt bereits vor; die Commiſſion befürwortet einſtim⸗ 
mig die Genehmigung. In dem Berichte iſt hervorgehoben, 
die Nothwendigkeit einer Reviſion der Bundeskriegsverfaſſung 
ſei immer mehr anerkannt worden, je klarer ſich die Ueber⸗ 
zeugung feſtgeſtellt habe, daß die nächſten Continentalkriege 
große Dimenſionen annehmen werden, und ſchon allein aus 
dieſem Grunde, ohne der wichtigen andern zu gedenken, die 
Beſtimmungen über den Oberbefehl des Bundesheeres gebie- 
teriſch einer Abänderung bedürfen; daß in Folge der Ver⸗ 
vollkommnung der Feuerwaffen der Artillerie und Infanterie 
und des ganzen Kriegsmaterials aller europäiſchen Armeen 
eine gleichmäßigere und feſtere Organiſation und erhöhte 
Kriegstüchtigkeit unabweisbar ſind, wenn das Bundesheer den 
Heeren der benachbarten Länder gewachſen ſein ſoll, und daß 
eine geſteigerte Kriegsbereitſchaft zur Lebensfrage wird, da 
bei einem ausbrechenden Kriege der zuerſt ſchlagfertigen Ar⸗ 
mee durch die ausgedehnten Eiſenbahnnetze die Möglichkeit 
gegeben iſt, auch zuerſt auf dem Kriegsſchauplatze und in der 
Offenſive aufzutreten und ſich ſchon beim Beginne der Ope⸗ 
rationen in überwiegendem Vortheile zu befinden. Nun ſeien 
aber alle Schritte der preußiſchen Regierung in dieſer Rich⸗ 
tung erfolglos geblieben, und die Regierung habe ſich auf das 
Erreichbare beſchränken müſſen. Die Commiſſion verkenne 
nicht, welche finanzielle Opfer dieſe Militairconventionen uns 
auferlegen, aber ſie iſt einſtimmig der Anſicht, daß die Geld⸗ 
frage hier in den Hintergrund trete, „wo es ſich darum han⸗ 
dele, Hand in Hand mit der Krone, Preußens lebendigſte 
Theilnahme für das Intereſſe des ganzen deutſchen Vater⸗ 
landes zu dokumentiren.“ Referent iſt Herr v. Buddenbrock. 

„„ Berlin, 2. Juli. Die Debatten über die Delitzſch⸗ 
ſcher Kirchenrathspetition und die Sutro'ſche füllten die ge⸗ 
ſtrige Sitzung des Abgeordnetenhauſes ſo vollſtändig aus, daß 
die in dem erſten Commiſſionsbericht demnächſt folgende wich⸗ 
tige Petition auf die Tagesordnung der nächſten Sitzung 
gebracht werden mußte. Die Petenten, die Mitglieder des 
Dorfgerichts zu Dürgoy bei Breslau, haben das große Ver⸗ 
vienſt, dem Haufe noch einmal Gelegenheit zu geben, die ge⸗ 
ſetzwidrigen Wahlbeeinfluſſungen der betreffenden Regierungs- 
organe, namentlich den Beamten gegenüber, zur Sprache zu 
bringen. Die Adreßdebatte hat dieſen Gegenſtand noch lange 
nicht erſchöpft, weil ſie ſich zu demſelben nur ganz generell 
verhielt. Die Dürgoyer Petition enthält eine Beſchwerde in 
einem ganz ſpeciellen Fall und gegen eine beſtimmte Perſön⸗ 
lichkeit, den Regierungsvicepräſidenten v. Prittwitz. Hier ift zu⸗ 
gleich die paſſende Gelegenheit geboten, alle übrigen ſpeciellen 
Fälle, welche zur allgemeinen Kenntniß gelangt ſind, mit in 
die Erörterung zu ziehen. Die Sache iſt von zu großer Wich⸗ 
tigkeit. Zwar ſcheint das Abgeordnetenhaus in Bezug auf 
die ganze Angelegenheit, obgleich ſie wohl dazu angethan iſt, 
nicht von ſeinem Recht, eine Unterfuchungs⸗Eommiſflon einzu⸗ 
ſetzen und dem Miniſterium den ſtricten Beweis der began⸗ 
genen einzelnen Geſeßwidrigkeiten zu führen, Gebrauch machen 
zu wollen. Die Art aber, wie die einzelnen Miniſter über 
die ihnen vorgeführten Thatſachen in der Adreßdebatte hinweg⸗ 
gingen, ler unumgänglich, daß wenigſtens diejenigen Vor⸗ 
gänge, welche am erſten das Rechts⸗ und Ehrgefühl des Volks 
verletzt haben, zur vollen Evidenz erwieſen werden. Ein all⸗ 
gemeines Mißtrauens⸗ und Tadelsvotum genügt in der Sache 
nicht. Das Abgeordnetenhaus hat zwar kein Recht, die Ge⸗ 
jegesübertretungen und Rechtsverletzungen, welche von ein- 
zelnen Beamten in ihren Wahlerlaſſen verübt ſind, zu beſtra⸗ 
fen; das Land verlangt aber, daß es der Staatsregierung 
gegenüber wenigſteus ein unumwundenes Urtheil in jedem 
einzelnen Fall ſpreche; das einzige Mittel, das durch die 
betreffenden Beamten verletzte ee Recht zu 
— 2 den Verltten die erforderliche Genugthuung zu 
verſchaffen. 

— Se. Majeſtät der König nahmen geſtern 5 
trag des General⸗Adlutanten Gaerne e Fraberen 
v. Manteuffel entgegen. — Um 11 Uhr empfingen Se. Ma⸗ 
jeſtät die Meldung des Generals v. Voigts⸗Rheetz. Demnächſt 
ertheilten Se. Majeſtät dem Ober⸗Präſidenten Flottwell und 
zem Geh. Regierungsrath von Winter Audienzen. 


— Se. Königliche Hoheit der Kronprinz hält Mitte Juli 
in Stettin und Danzig Truppenbeſichtigungen ab. In Stettin 
wird Empfang und Diner ſein. Auf die Sr. Königl. Hoheit 
dem Kronprinzen in Osborne ſeitens der pommerſchen Stände 


zugegangene Einladung zu einem Feſtmahle während feiner 


Anweſenheit in Stettin, iſt noch keine Rückantwort erfolgt. 
Von Danzig aus reiſt Se. Königl. Hoheit der Kronprinz nach 
Königsberg und wohnt daſelbſt am 20. als Rector magni- 
ficentissimus der feierlichen 1 neuen Univerſitäts⸗ 
gebäudes und den übrigen für dieſen Tag angeſetzten Feſtlich⸗ 
keiten bei. Schon Tags darauf will Se. Königl. Hoheit der 
Kronprinz wieder in Potsdam eintreffen. 5 

— Der Chef des Militär⸗Cabinets Oeneral-Adjutant 
von Manteuffel hat geſtern eine Erholungsreiſe nach der Lau⸗ 
itz, Thüringen ꝛc. angetreten; ſpäter begiebt ſich Herr von 

Rantenffel zur Kur nach Gaſtein. Sein Urlaub lautet auf 
3 Monate. Mit ſeiner Stellvertretung ſind der General⸗ 
Adſutant von Alvensleben und der Major von Vegeſack be⸗ 
auftragt. = 

— Der Director im Marine-Minifterium, General von 
Rieben, hat einen mehrwöchentlichen Urlaub erhalten und be⸗ 
giebt ſich morgen zunächſt zur Kur nach Marienbad. 

— Der Abgeordnete v. Carlowitz iſt auf einige Tage 
nach Schleſien gereiſt, um ſich dort wieder anzukaufen. 

— Die von dem Miniſter v. Mühler einberufene Begut⸗ 
achtungs⸗Commiſſion in Sachen der Schulturnfrage hat ihre 
Arbeiten zur größten Zufriedenheit des Herrn Miniſters voll⸗ 
endet; und die Sternzeitung iſt entzückt darüber, daß ſie in 
einem langen Leitartikel, der aber eigentlich ein Referat iſt, 
die vollſtändigſte Uebereinſtimmung der Commiſſion mit den 


Intentionen des Hrn. Unterrichtsminiſters regiſtriren kann. 


— Die Minifter v. d. Heydt und v. Holzbrinck find heute 
Morgens mittelſt Extrazuges zur feierlichen Eröffnung der 
7 Halberſtadt⸗Thale nach Halberſtadt gefahren. Heute 

bends 8 Uhr, nach dem Feſtmahle im Hotel zum neuen 
Waldlater im Bodethale kehren die Miniſter mit ihren Be⸗ 
leitern mittelſt Separatzuges von dort wieder hierher zurück. 

ie Harzbahn wird morgen dem Verkehr übergeben und iſt 
der betreffende Fahrplan bereits erſchienel. 8 

— Die „Stern⸗Ztg.“ Aae Bei der Erörterung der 
ſchwebenden Frage, ob es ſich empfehle, zur Beſchaffung der 
für die Erweiterung der preußiſchen Flotte in erheblichem Be⸗ 
trage erforderlichen Geldmittel die Maiſchſteuer entſprechend 
zu erhöhen, iſt in Anregung gekommen, bei der Besteuerung 
des Branntweins nicht den Rauminhalt der Maiſchgeräthe 
oder die Menge der zu verarbeitenden Stoffe, ſondern die 
Menge und Stärke des aus der Deſtillation hervorgehenden 
Erzeugniſſes zum Grunde zu legen. Daß dieſe Aenderung 
nach mehreren Richtungen hin günſtig würde wirken können, 
läßt ſich nicht verkennen. Gegen dieſelbe ſind aber auch ge⸗ 
wichtige Bedenken geltend gemacht, welche namentlich aus den 
beſonderen Verhältniſſen der inländiſchen Braantweinbrennerei 
hergeleitet werden, wobei darauf hingewieſen wird, daß in 
anderen Ländern, wo die empfohlene Beſteuerungsweiſe beſteht, 
ganz verſchiedene Verhältniſſe obwalten. Unter dieſen Um⸗ 
ſtänden hat eine nähere Kenntniß der in anderen Ländern, 
vorzüglich in England bei der Anwendung dieſer Beſteuerungs⸗ 
weiſe geſammelten Erfahrungen erwünſcht erſcheinen müſſen. 
Deshalb find kürzlich geeigte Sachkundige beauftragt worden, 


ſich nach England zu begeben, um daſelbſt an Ort und Stelle 


enaue Erkundigungen über jene Erfahrungen zu ſammeln. 
Diele Maßregel 195 ohne Zweifel die Eutſchließung erleich⸗ 
tern, ſofern es darauf ankommen ſollte, über eine Aenderung 
der Beſteuerungsweiſe Beſchluß zu faſſen. 

— Die Fraktion des Centrums beſteht aus folgenden 30 
Mitgliedern: 1. Bender, 2. Biernacki, 3. Blum, 4. Evers, 
5. Franoux, 6. Froning, 7. Bunde, 8. Ellering, 9. Hobeling, 
10. Gutzloe, 11. Dr. Krebe, 11. v. Mallinkrodt, 13. Dr. 
Mentzel, 14. Münzer, 15. Oſterrath, 16. Plaßmann, 17. Rein- 
hardt, 18. Graf Renard, 19. Reicheuſperger (Geldern), 
20. Reichenſperger Bockum), 21. Rohden, 22. Schmidt (Pa⸗ 
derborn), 23. Dr. Schulz (Borken), 24. Siebert (Allenſtein), 
25. Stock, 26. Strzybuy, 27. Wanjura, 28. Wolff, 29. Dr. 
Zehrt, 30. Ziegler. Das bisherige Mitglied dieſer Fraktion, 
Abg. Krauſe (Braunsberg) iſt geſtorben, das Mandat eines 
andern Mitgliedes, Grafen Oppersdorff, iſt erledigt. 

Der freie conſtitutionelle Verein unter dem Vorſitze des 
Abgeord. v. Rönne (Glogau) zählt folgende 20 Mitglieder: 
1. Dr. v. Rönne (Glogau), 2. v. Benda, 3. Borſche, 4. Dr. 
Fellenberg, 5. Fliegel, 6. Haeger, 7. Jordan, 8. Kleinwäch⸗ 
ter, 9. Krauſe (Magdeburg), 10. v. Leipziger, 11. Leue (Salz⸗ 
wedel), 12. Lympius, 13. Zu Megede, 14. Model, 15. Ne⸗ 
mitz, 16. Ottow, 17. Schulze (Pyritz), 18. Stägemann, 
19. Stubenrauch, 20. von Voß. 

* Das Criminalgericht verhandelte geſtern einen Preß⸗ 
prozeß gegen den verantwortlichen Redacteur der „Berliner 
Börſenzeitung“, Herrn Vollmer. Es find drei Artikel incri⸗ 
minirt; der erſte beſpricht die Convertirung der 4½ procentigen 
Anleihe und enthält die Behauptung, daß die Hoffnung des 
Finanzminiſters auf Gelingen ſich darauf gründe, daß bedeu⸗ 
tende Mündelgelder in dieſer Anlage angelegt ſeien und jagt; 
die Speculation auf Verletzung der Intereſſen von Wittwen 
und Waiſen ſcheine auch. jo ziemlich der Baſis zu entbehren. 
Im zweiten Artikel wird der Heydt ſche Brief beſprochen und 
dabei werden dem Finanzminiſter ſelbſtſüchtige Intereſſen vor⸗ 

eworfen. Im dritten Artikel, denſelben Gegenſtand betref⸗ 
Fab, wird behauptet, Hr. v. d. Heydt habe die Veröffent⸗ 
lichung des Briefes ſelbſt veranlaßt, um auf dieſem Wege 
die bezweckten Abſichten zu erreichen. Zugleich wird er als 
„Miniſter à tout prix“ bezeichnet. er Angeklagte will vor 
dem Abdruck der qu. Artikel keine Kenntniß davon gehabt 
7 75 Die Anklage lautete auf ſchwere Beleidigung und 
Verläumdung und der Strafantrag war Seitens der Staats- 
anwaltſchaft auf 60 Ag. Geldbuße event. 1½ monatliche Gefäug⸗ 
nißſtraſe geſtellt. Der Vertheidiger des Angeklagten, Rechts⸗ 
anwalt Schwartz, ſprach zunächſt ſeine Verwung darüber aus, 
daß wegen dieſer Artikel überhaupt eine Anklage erhoben 
worden ſei. Eine Kritik wie dieſe ſei ſchon ſeit Jahr und 
Tag ausgeſprochen worden. Was hier ausgeſprochen wor⸗ 
den, ſei bereits Gemeingut geworden, doch ſeien die guten 
Tage vorüber und die Befürchtung ſcheine begründet zu ſein, 
daß auf die Preſſe Jagd gemacht werde. — Der Präſident 
des Gerichtshofes unterbricht den Vertheidiger und der Staats- 
Anwalt beantragt die letzte Aeußerung zu Protokoll zu nehmen. 
Herr Rechts - Anwalt Schwarz verwahrt ſich gegen die 
Unterbrechung ſeitens des Staatsanwalts und fährt 
dann fort, die Zeitverhältniſſe kurz reſumirend, wäh⸗ 
rend welcher der erſte Artikel geſchrieben wurde: 
Beurtheile man denſelben objectiv, fo könne man keine Be⸗ 
leidigung darin finden. Was nun den betreffenden Brief an⸗ 
lange, ſo ſei derſelbe von ganz Europa mit Erſtaunen auf⸗ 


„ 


| Bei dieſer Gelegenheit habe man ſich der ganzen 


aufbahn des Herrn v. d. Heydt erinnern müſſen, und was 
hierüber in dem Artikel ſtehe, habe weit ärger in anderen Zei⸗ 
tungen geſtanden. Es könne doch nicht geleugnet werben, daß 
Herr v. d. Heydt ſeit dem November 1848 das conſtante 
Mitglied des iniſteriums geweſen, daß er ſeit der Zeit an 
allen geſchichtlichen Ereigniſſen Theil genommen und mit der 
Bezeichnung „practiſcher Mann“ könne der Miniſter wohl zu⸗ 
frieden ſein, es heiße das ſo viel, als Herr v. d. Heydt ki 
ein Realpolitiker. Die Behauptung, Herr v. d. Heydt ſei 
ein Nothbehelf des Miniſteriums Brandenburg⸗Manteuffel 
geweſen, falle in eine Zeit, die längſt der Geſchichte angehöre; 
jetzt ſei Herr v. d. Heydt Herr der Situation. Was der 
dritte Artikel ſage, ſei in Aller Munde 1 und es ſei 
auch nicht behauptet, daß der Sinanzminifter elbſt den Brief 
veröffentlicht habe; die Thatſache ſei nur gerüchtweiſe ange⸗ 
führt. Umwege ſpielten in der Politik oft eine große Rolle, 
da man Gente nur auf Umwegen erreichen könne, was man 
wolle. Er ſei der Meinung, daß die Nerven jetzt ſchon ſo 
ſtark ſeien, daß ſie derartige Kritiken en könnten. Herr 
v. d. Heydt ſtehe übrigens als Miniſter ſo hoch, daß er von 
ſolchen Artikeln der Tagespreſſe nicht beleidigt werden könne. 
Palmerſton würde niemals eine Injurienklage anſtellen, und 


er wünſche, daß wir auch dahin kommen möchten, daß 
bei uns eine ſolche Injurienklage eine Unmöglich⸗ 
keit werde. Er beantrage die Freiſprechung des 


Angeklagten. — Der Staatsanwalt erwiedert, daß er dem 
Vertheidiger auf die perſönlichen Angriffe an einem anderen 
Orte antworten werde. Niemand ſtehe ſo ae daß er nicht 
beleidigt werden könne. Ein Theil der Preſſe mache es ſich 
zum Beruf, das Miniſterium zu beleidigen. Die Ausſchrei⸗ 
tungen der Preſſe riefen die häufigen Preßprozeſſe hervor; 
eine Tendenz, die Preſſe zu verfolgen, müſſe entſchieden in Ab⸗ 
rede geſtellt werden. — Der Gerichtshof ſprach in allen drei 
Fällen das Schuldig über den Angeklagten aus und verur⸗ 
theilte ihn zu einer Geldbuße von 50 Ag. event. 5 Wochen 
Gefängniß, erkannte auch auf Vernichtung der Artikel. Der 
Gerichtshof führte aus, daß er ſich nicht auf ein politiſches 
Feld drängen laſſen dürfe, daß er unbeirrt von den politiſchen 
Strömungen über den Parteien ſtehen müſſe, und objectiv zu 
urtheilen und das verletzte Geſetz zur Geltung zu bringen 
habe. Der Gerichtshof habe deshalb den Wortlaut der Ar⸗ 
tikel ſeiner Beurtheilung unterzogen. Auf das Wort „Spe⸗ 
culation“ müſſe Gewicht gelegt werden, hierdurch ſei dem Mi⸗ 
niſter eine Art Berechnung untergeſchoben. Es könne ferner 
nicht zugegeben werden, daß der zweite Artikel Herrn v. d. 
Heydt als einen Realpolitiker bezeichne; vielmehr würden ihm 
daſelbſt ſelbſtſüchtige Motive untergeſchoben, und der lezte 
Artikel enthalte den Vorwurf eines äußerſt intriguanten Mit⸗ 
tels. Ebenſo ſei auch die Bezeichnung: Miniſter à tout prix 
eine Beleidigung. ; 

— Die hier erſcheinende von Herrn v. Blumner heraus⸗ 
ausgegebene ruſſiſche Zeitſchrift iſt dem Vernehmen nach auf 
höhere Veranlaſſung von der Staatsanwaltſchaft in Beſchlag 
e worden. Zugleich ſoll, wie wir erfahren, gegen den 

erleger, Herrn Ferdinand Schneider, wegen Unterlaſſung 
der durch das Preßgeſetz vorgeſchriebenen Hinterlegung des 
Blattes bei der Ortspolizei eine Unterſuchung eingeleitet ſein. 

— Von den 1842 convertirten jetzt 3% procentigen 
Staatsſchuldſcheinen, der älteſten der allgemeinen Staats⸗ 
ſchulden, werden Ende d. J. muthmaßlich noch 7 a 
Thlr. vorhanden fein, welche im darauf folgenden Jahre mit 
2,789,066 Thlen. zu verzinſen fein werden. Die allgemeinen 
Staatsſchulden belaufen ſich überhaupt auf 230,852,070 Thlr., 
die für 1863 einen Zinſen⸗Aufwand von 9,393,071 Thlr. 
19% Sgr. erfordern. 5 

— Nach dem allerhöchſten Erlaſſe vom 21. März d. J. 
iſt bekanntlich der Zinsfuß der im Jahre 1852 für Eiſenbahn⸗ 
zwecke aufgenommenen Staatd-Anleihe von 16 Millionen Ag, 
vom 1. October 1862 ab von 4%½ auf 4 pCt. herabge⸗ 
ſetzt worden und den Gläubigern, welche in die Zinsherab⸗ 
ſetzung gewilligt haben, eine Prämie von % pCt. gewährt. 
Die zur baaren Einlöſung gelangenden Schuldverſchreibungen 
werden nun dem mit allerhöchſter Genehmigung getroffenen 
Abkommen gemäß von den n Geldiuſtituten gegen 
Empfang einer Prämie von ½ pCt. des Nennwerths der zur 
Convertirung eingereichten und von 1 pCt. des Neunwerths 
der baar einzulöſenden Schuldverſchreibungen für eigene Rech⸗ 
nung übernommen. Die Convertirungskoſten betragen hier⸗ 
nach überhaupt 1 pCt. des am 1. October 1862 noch nicht ge⸗ 
tilgten Schuldcapitals. Das letztere beträgt 13,759,100 
mithin berechnen ſich die Convertirungskoſten zu einem pCt. 
auf 137,491 %. 5 f : — 

— (B. B.-.) In den letzten Tagen fand ein beſonders 
lebhafter Verkehr zwiſchen der Centralbehörde und dem Ober⸗ 
Präſidenten der Provinz Poſen ſtatt. Es handelte ſich dabei 
um erneut hervorgetretene excentriſche nationale Kundgebun⸗ 
gen in der Provinz Poſen, bei denen die Geiſtlichkeit und ber 
ſonders der Erzbiſchof von Przyluski theilnehmend befunden 
worden ſind. Es werden ſehr ſtrenge Maßnahmen zur Unter⸗ 
drückung ähnlicher Erſcheinungen in das Werk geſetzt. 

— Wie aus Breslau gemeldet wird, iſt geſtern die Zucker⸗ 
fabrik in Groß Peterwitz — Kreis Neumarkt — durch 
einen gegen Morgen ausgebrochenen Brand bis auf das 
Kohlenhaus vollſtändig eingeäſchert worden. Der Schaden 
ſoll ſich über 200,000 Thlr. belaufen. 5 

— Die Dankbarkeit der kurheſſiſchen Regierung gegen 
Preußen wird ſich nach Berichten, die der „B. B. Z.“ heute 
aus Kaſſel vorliegen, ſeyr wahrſcheinlich zunächſt in der Wei⸗ 
gerung ausſprechen, dem Handels⸗Vertrage mit Frankreich 
zuzuſtimmen. 2 j 

Wien. Trotz der ganz anders klingenden Verſicherungen des 
Grafen Rechberg läßt ſſch die miniſterielle Donauzeitung von 
der italieniſchen Grenze ſchreiben, es ſei für Italien kein 
anderes Heil zu erwarten, als von einer Conföderation unab⸗ 
hängiger Fürſten, auf deren Wiederherſtellung angeblich die 
Bevölkerungen warten. Mazzini's Declamationen gegen die 
italieniſche Regierung werden mit Vergnügen abgedruckt. 

— In wenigen Tagen werden die neuen Münzſcheine zu 
10 Kreuzer, die bedeutend kleiner ſind, als die bisherigen, im 
Öffentlichen Verkehr erſcheinen. Die Schrift: „Wird für 10 
Kreuzer Silber-Scheidemünze bei allen Zahlungen an öffent⸗ 
lichen Caſſen ſtatt Baarem angenommen. Vom K. K. Haupt⸗ 
Münzamte. Wien, 1. November 1860. Haſſenbauer“, iſt 
ringsherum mit dem Ausdruck: „Zehn Neukreuzer“ in allen 
gangbaren Sprachen der Monarchie umgeben. 

Trieſt, 27. Juni. In Folge der Straßen ⸗Demonſtra⸗ 
tion, welche letzthin bei Anweſengeit der 1100 Ungarn Statt 
gefunden und bei welcher Koſſuth und Garibaldi Hochs 
ausgebracht wurden, ſind dreizehn lunge Leute zur Unterſu⸗ 
chung gezogen und in Haft genommen worden. Die italie · 


* 


niſchen Blätter übertreiben den Vorfoll und geben demſelben 
eine Bedeutung, die er gar nicht gehabt. Dagegen verſuchen 
die Wiener Blätter denſelben todt zu ſchweigen, was beinahe 
ebenſo unklug iſt. 3 

reich. 


Frankre i £ 
— Aus Brüſſel wird der „K. Z.“ geſchrieben: „Die 
directen Nachrichten aus Mexico klingen nicht ſo gut als die 
von den franzöſiſchen Blättern mitgetheilten. Ihnen zufolge 
iſt General Lorencez ſo gut wie eingeſchloſſen und in Gefahr, 
daß ihm die Lebensmittel ausgehen. General Douay kounte 
ch nicht mit ihm vereinigen und befinden ſich wieder in Ve⸗ 
ra-Cruz. Die Mexikaner ſollen ſich ſeit dem unverhofften 
Siege im Zuſtande großer Begeiſterung befinden. 25,000 Mi⸗ 
kikaner find um Orizaba verſammelt. Zwiſchen Vera-Cruz 
und dieſer Stadt ſtehen 3000 Mann regulärer mexikaniſcher 
ruppen und eine Anzahl irregulärer. Es ſtellt ſich alſo im⸗ 
mer deutlicher heraus, in wie hohem Grade die franzöſiſche 
Regierung durch Almonte's Bericht hinter's Licht geführt 
wurde. Aber eben ſo klar iſt es, daß Frankreich nimmer nach⸗ 
geben kann, ehe es die erlittene Niederlage gerächt, und da 
man ſich trotz allen Läugnens doch auſchickt, ganz bedeutende 
Kräfte nach Mexiko zu ſchicken, ſo kann die Expedition noch 
immer eine Tragweite bekommen, welche dertenigen gleich- 
kommt, die man urſprünglich daran geknüpft hat. 
anzig, den 3. Juli. i : 
Se. Königl. Hoheit der Kronprinz wird am 19. Juli 
bierſelbſt zur Truppeubeſichtigung eintreffen und Tags darauf 
nach Königsberg eintreffen, um der feierlichen Einweihung 
des dortigen neuen Univerſitärsgebäudes als Rector magni- 
gcentissimus beizuwohnen. (S. Berlin.) 

— Der Lieutenant im Seebataillon Schönlank, ge⸗ 
bürtig aus Berlin, iſt auf der Reiſe der „Thetis“ von Java 
nach Capſtadt geſtorben. . 5 

* Fräulein Johanna Caroline Schmidt hat dem hieſigen 
Lazareth ein Capital von 2500 Thlrn. als „Stiftung für ewige 

eiten“ legirt. > 0 

* Die geſtern zum Beſten der Abgebrannten in Gilgen⸗ 
burg im Schüpenhaufe ſtattgehabte Vorſtellung der Geſchwi⸗ 
ſter Stafford ertrug die Summe von 96 Thlrn. Nach Ab⸗ 
zug der Koſten für Muſik (16 Thlr.) und für Colportage der 
Zettel (1 Thlr. 10 Sgr.) ergiebt ſich ein Nettobetrag von 
78 Thlr. 20 Sgr., welche Summe durch anderweitigen Zu⸗ 
ſchuß auf 80 Thlr. gebracht und an das Unterſtützungscomite 
ofort abgehen wird. Die Uneigennützigkeit der Künſtler hat 
omit ein erfreuliches Reſultat gehabt, für das ihnen öffent⸗ 
er rt. 

' artenburg, den 2. Juli. Morgen Donnerſta 
Nachmittags feiert der Hiefige Bonbwerkerpereitt ſein 2 
Sommer- Familienfeſt im Burggarten. Borzüigtich iſt es ein Feſt 
der Jugend, für die die heiterſten Spiele vorbereitet fin, Der 
Verein zählt ca. 280 Mitglieder aus den verſchiedenſten Klaf⸗ 
ſen unſerer Einwohnerzahl. Wenngleich auch Lehrer unſeres 
Gymnaſiums Mitglieder des Vereins find, die ſehr wohl im 
Stande wären, für den § 1 des Statuts: „Der Verein hat 
den Zweck, allgemeine Bildung, gute Sitte und freundlichen 
Verkehr der verſchiedenen Berufsklaſſen unter ſeinen Mitglie⸗ 
dern zu befördern“, zu wirken, ſo ſehen wir ſie im Allgemei⸗ 


nen leider meiſtens nur als ſtille Theilnehmer fungiren. — 


Zu verhältnißmäßig billigem Preiſe (31,500 Ag.) hat der hie⸗ 
e Rentier, Lieutenant Zimmermann, das den Grothe'ſchen 
rben in Gr. Lichtenau gehörige Grundſtück erworben. Das⸗ 
ſelbe umfaßt 7 Hufen 4 Morgen und iſt jetzt, da durch die 
tromregulirung und Normaliſirung der Dämme die Ge⸗ 


fahr der Durchbrüche faſt beſeitigt iſt, die Hufe nicht ſelten mit 


6 bis 7000 Ag. bezahlt. 
Königsberg, 2. Juli. 
Tagen an den Magiſtrat gel 


e nen Tage angeben, unter welcher Firma 
derſelbe in das Handelsregiſter eingetragen werden ſoll, da 
das geſetzlich wegen ſeiner Geſchäfte, die er als Inhaber 
der Gasanſtalt mit dem Publikum treibt, erforderlich ſei. 

— Die Unterſuchung wegen der Zuckerunterſchlagungen 
in der alten Raffinerie gewinnt täglich an Umfang. Man 
hört bereits von 26 Materialwaarenhändlern ſprechen, die 
zwar nicht, wie Sch., der gewohnheitsmäßigen, aber doch der 
einfachen Hehlerei verdächtig ſind. Bei dem verhafteten Kauf⸗ 
mann Sch. wurden Pfandbriefe im Werthe von 15,000 Thlrn. 
mit Beſchlag belegt. 


Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 


Berlin, den 3. Juli 1862. Aufgegeben 2 Uhr 25 Min. 
Angekommen in Danzig 4 Uhr 14 Min. 


. Letz 
Preuß. Rentenbr. 997 


bene e e 


einer Ordnungsſtrafe 


t. Crs. 
99% 


Roggen weichend, 
co.. 52 1515 | 35% Weſtpr. Pfobr. 85% 887 
Jun . . 514 50 4 7 do. do, 99 — 
Septbr.⸗Octbr. 49% | 49% [ Danziger Brivatbi, — | 102% 
Spiruugs Juli .. 18%! 18% 1 Oupr. Pfanvbriefe 8°4 84 
Aübol Juli .. . 14% 145 anzoſen . 131. 131 
denn 90% | 90% ationale ..... 647 65 
‘44 % 56r. Anleihe 10131014 | Poln. Banknoten 874 | 87x 
5% 59%, Pr.⸗Anl. 10843] 083 echſelc. London 6. 2136. 213 
Getreidemarkt. Weizen 


amburg, 2. Juli. 
loco — ab Auswärts feſt gehalten, jedoch ohne Beachtung. 

Roggen loco feſter, ab Königsberg Juli⸗Auguſt 83—84 ver⸗ 

gebeus offerirt. Oel October 28%. Kaffee feſt, ſchwim⸗ 

mend nach Holland verſegelt 5880 Sack Santos, loco 

3000 Sack Maracaibo und Rio umgeſetzt. Zink 2000 &. 

loco 12%. 5 

Agterdan, 2. Juli. Getreidemarkt. (Schlußbe 
richt.) Weizen 4 2. höher, Roggen 3 % höher, ziemlich 
animirt. Raps Herbſt 83. Rüböl Herbſt 47% f 

London, 2. Juli. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 

In Weizen nur ee Frühiahrsgetreide behauptet. 

Wetter veränderlich. 

London, 2. Hul. Silber 61½. Conſols 91%. 1% 
Spanier 43 ½. Mexikaner 28%. Sardinier 82. 5% Ruſſen 
96. 4½ 1 Nuljen 88 ½. 5 ö 

Liverpool, 2. Juli. Baumwolle: 25,000 Ballen Um- 
ſatz. Preiſe ſteigend. Middling Orleans 17%. 

Paris, 2. Juli. 3 dente 68, 15. 4% 1 Rente 96,70. 
3% Spanier 49%. 14 Spanier 44%. Oeſter. St.⸗Eiſenen.⸗ 
Act. 508. Oeſter. Credit⸗Actien —. Credit mob.“ Act. 841. 
Lomb.⸗Eſbn.⸗Act. 603. 

Produktenmarkte. 

a Danzig, den 3. Juli. Bahnpreiſe. 

Weizen gutbunt, fein und hochbunt 125/26 —128/29—130/31 
— 132/14 # nach Qualität 87,90 — 91/93 — 93½ 96 — 
97,102 ½ S; bunt, dunkel, 120 122 — 123/25 74 nach 
Qualität 75/8082 ½ —85,86 N. 


Roggen inländ. und Poln. 61/60 ½ — 59 Yu Yr 1258. 
Erbſen, Futter⸗ u. Koch⸗ von 57½ —60 Bu 
Gerſte kleine 103/106 —110/12% von 37 4042 43 Yu 

do. große 106/7—110/14 von 42/43—43 ½% 7 S 
ge von 28 29—30,32 u 

piritus ohne Zufuhr. f 

Getreide⸗Börſe. Wetter regneriſch. Wind: SW. 

Die Kaufluſt für Weizen war auch an heutiger Börſe 
ziemlich rege, warf ſich aber vorzugsweiſe auf Mittel- und ab⸗ 
fallende Gattungen. 230 Laſten ſind überhaupt gekauft, die 
dafür bewilligten Preiſe ſind durchweg feſt gegen geſtern. 
Ordinair bunt g 515 9 858, 1288 bunt aber blauſpitzig 
, 530, 125% hellfarbig E 534, 126% desgleichen L 535, 
1278 Sommers 2. 530, 127 8, 128 4 bunt 545 gr 
83 f, 83 % 2 % bunt 557 ½ Connoiſſement, 131 U gut 
bunt 2. 560, 565, 132 4 desgleichen 570, 132, 132,34 
bunt . 575, 580, 1334 fein bunt 5 585. 

Roggen ſehr fest, 80 2 19 % ſchwimmend 2 350 Ya 
Connoiſſement, 80 & 2 % und 80 f 18 % , 355 dur 
Connoiſſement. 125, 1262 360, 363, Alles ur 125 C. 

106 # große Gerſte ＋ 258. > 

Weiße Erbſen gefragt und höher, mit 360 gute Fut⸗ 
ter⸗Erbſen bezahlt. 

Spiritus ohne Zufuhr. } x 

Konigsberg, 2. Juli. (8.H.3.) Wind: SW. + 15. 
Weizen unverändert, hochbunter 1304 93 , bunter und 
rother 120304 75—92 Se, Br. — Noggen etwas feſter, 
loco 114 — 15 — 20 — 224 53 —57 , —59 Yu bez.; 


Termine höher, 120 Juli und Juli-⸗Auguſt 58 . B., 


57 Ga G., dir Auguſt⸗September 58 ½ . B., 58 Yu bz., 
57% . G., der September October 58 ½ Yu Br., 57% 
Gr G. — Gerſte unverändert, große 100 —104 35—45 Gr, 
Heine 95—1084 35—43 % B. — Hafer ſtille, loco 65— 798 
22— 34 . B. — Erbſen geſchäftslos, weiße Koch- 53 — 
62 Gr, Futter⸗ 40—50 r, graue 40 — 90 , grüne 55 
75 Br. — Bohnen 60 Yu be,. — Leinſaat ſtille, 
feine 108 — 1168 80100 , mittel 104 — 108 68 — 80 
Sr, ordinär 100-108 48—65 n Br. — Kleeſaat, rothe 
5—15 %, weiße 8—18 % iir %. Br. — Timo⸗ 
theum 4 — 7½ . der C. Br. — Leinöl 13% & dr CK. 
Br. — Rüböl 14 . ver ch. Br. — Leinkuchen 63—66 
Se. Yr CR. Br. 1 

Spiritus. Den 2. Juli loco Verkäufer 19 ½ , 
Kaufer 18% . ohne Faß; loco Verkäufer 20% , 
Käufer 19% mit Faß; Yr Juli Verkäufer 19½ , 
Käufer 18% %. ohne Faß; 7 Juli Verkäufer 20% K, 
Käufer 19% „ mit Faß; ur Auguſt Verkäufer 20% , 
Käufer 20% Ag. mit Faß ur 8000 pCt. Tralles. 

Bromberg, 2. Juli. Weizen 125—1288 68 — 70 
, 129 — 1304 72—74 Hg, 131-1348 7476 u — 
Roggen 120 — 1258 44—47 Ag — Gerſte, große 28— 
** Erb Hafer 1 40 bis 1 * 6 Se. 
7 — 45 — irit 19 9 8000 

Poſen, 2. Juli. ee 1 
pel, pr. Juli 44½ — ½ — ½ bez., % Br., Juli» Auguft 
44½ bez., Aug.⸗Septbr. 44 ½ bez. u. Br., Septbr.⸗Oktbr. 
44½ bez. u. Br., Octbr.⸗Novbr. 43% bez., 44 Br., Nobr.- 
Dechr. 43%, B. — Spiritus höher, gekündigt 3000 Quart, 
mit Faß der Juli 18 bez. u. Br., 17½ G., Auguſt 17% —18 
bez. u. Br., Septbr. 18 Br., Oct. 17 „ G., % Br., Nov. 
17% Br., Dec. 17% Br. 

Breslau, 2 Juli. (Schleſ. Ztg.) In Weizen war 


bei matter Haltung zu wenig veränderten Preiſen langſamer 


Umſatz, 85 & 3 3 ft Eu 8 > Ert, 

itzi — „ je na 1 und ewicht. 
ee 5 höheren Preiſen raſch Nehmer, 84 ae 
Se, feinſter darüber. 

Rothe Kleeſaat war zu feſten Preiſen leicht zu placi⸗ 
ren, 6 — 12½ , weiße Saat mehrſeitig gefragt, 6 — 17 
Re, je nach Qualität. 

Thymothee feſt, 5—7 3% 

Stettin, 2. Juli. Wetter: kühl und bewölkt. Tempe⸗ 
ratur + 15, R. Wind: NRW. Weizen feſt und etwas 
höher, loco or 858 gelber Galiz. 70—73½ . bez., 1 La- 
dung bunt Poln. 75% . bez, weißer Krakauer 76—78 Ag. 
bez., feiner Schleſ. 77 Ag. bez, 83/858 gelber Juli-Auguſt 
78 ½ . G., Septbr.⸗Oetbr. 76%, %, %, 77 &. bez. 
und Br. — Roggen anfangs feſt und höher, ſchließt 
matter, locoyer 77 49—49 ½ RG. bez., Galiz. 47% Ag bez., 
778 Juli 49 76, %, ½ , bez, Juli⸗Auguſt 48% , bez. 
u. Br., Sept.⸗Oct. 49%, % bez., Br. u. Gd. — 
Gerſte Ir 704d Poſener 37 & bez., Oderbr. 668 35% 
RE. bez., 36 % Br. — Hafer, loco 7 504 27—29 
K bez. — Erbſen, loco 50% —51 & bez., 7er Conn. 
50 &. bez. 8 

Rüböl feſt, loco 14 & Gd., 14% &. Br., Yuli- 
5 K bez., Sept.⸗Oct. 14 ½¼ 3g bez. u. Br., 14% 
I d. 


Spiritus feſter, loco ohne Faß 18% Ag bez., Juli u. 


Juli⸗Auguſt 18¼ M bez, Auguſt⸗Septbr. 1842, ½% N 


bez. Br., Septbr. » October 187 &. Br., % RG bez. 
und G. 

Leinöl loco mit Faß 13% & Br., Auguft-Septbr. 
13˙% & bez., Sept.⸗Oct. 13 ½ & bez. 1 

Rappkuchen Juli⸗Auguſt 1% && bez. 

Winterrübſen 98 Ag bez. 

Dr mittel Arracan mehrere hundert BU. 5% Be. 
ranſ. bez. 

Thran, Südſee⸗ loco 12 . bez., brauner Berger 
geber⸗ 27 % bez. 

Berlin, 2. Juli. Wind: Weſt. Barometer: 28. Ther- 
nometer: früh 10° +. Witterung: regneriſch. 

Weizen u 25 Scheffel loco 65 — 80 „ — Roggen 
r 2000 8 loco 49—53 , Juli 51%, 50%, 51%8, % 
bez. u. B., 51% 3 G., Juli-Auguſt 50 ¼, % * bez. 
ud G., 50% Ag B., Auguſt⸗ September 50 ½ . bez., 
September⸗October 49 , 50 bez., Br. und Gd., Octo⸗ 
der November 49%, , % „ bez. und Gd., 49% Rp. 
Ir., November » December 49, 49 ½ Ag bez — Gerſte 
1 25 Scheffel große 34 — 37 Hafer loco 24— 
7 A, Yr 14008 Juli - Auguſt 25 ¼, 25% W bez., do. 
luguſt⸗ September 25% Ag Br., do. September » October 
5%, % Ag bez., do. October⸗November 25 ½ & bez. 

Rüböl y 100 Pfund ohne Faß loco 14% Kg bez., 
Juli 14%, ½% & bez., B. u. G., Juli⸗Auguſt do., Auguſt⸗ 
September do., September» October 14% Ag B., Octo⸗ 
ec» November 14%, % & bez. u. G., 14% & B., 
November December 14%, % . bez. u. G., 14% Ag 
B., Dezember- Januar 14%, ½ M bez. u. G., ½ Br. 

Spiritus ur 8000 2 loco ohne Faß 19/4, ½ Re 
bez, leihweiſe Gebinde 19% . bez., Juli 18%, „, %, % 


— 


. 
18 


oggen ſteigend, geründigt 25 Wis- 


A. Krienke, H. Warſchauer, 


Mauerlatten. 


bez. u. B., % G., Juli⸗Auguſt do., Auguft-September _ 
%, 19 & bez., B. u. G., September» October do., 
N 18% , Ya && bez., November » December 
18 ez. 

Mehl. Wir notiren für Weizenmehl Nr. 0. 44 —5 ½, 
O. u. 1.14 ½ —5 ., Roggenmehl Nr. 0. 3, —4%, 0 u. 1. 
3½ — 3% Re 

Köln, 1. Juli. Rübbl feſter; eff. in Partien von 100 
en. in Eiſenband 16 Br., eff. faßw. 16”. Br.; Yar Octo⸗ 
ber 15 bz. u. Br. 15%0 G. — Leinöl eff. in Par. von 
100 C. 14% Br.; faßweiſe 14%, Br., Spiritus eff. 801 
in Part. von 3000 Qu. 23 B. — Weizen feſter, gekündigt 
4000 Sack; eff. hieſiger 8% B.; fremder 7¼½ - B. 
Juli 6,29, 28 ½ bez. u. Br., 6,28 G.: Nov. 7,4, 5 bez. 
u. G., 7,5% B. — Roggen feſter; ef. 6% a ½ Br.; ge 
dörrt —; e Nov. 5,13 G., 5,14 Br. 

* London, 30. Juni. (Kingsford & Lay.) Die Zufuhren 
von fremdem Weizen betrugen in vergangener Woche 19,215 
Quarter, davon kamen 165 von Aalborg, 2150 von Aere, 
655 von Danzig, 320 von Oſtindien, 656 von Hamburg, 
560 von Königsberg, 2609 von Newyork, 2100 von Odeſſa, 
700 von Roſtock, 1200 von Stralſund, 7300 von der Sulina 
und 800 von Wismar. Von fremdem Mehl erhielten wir 
2505 Fäſſer von Havre und 2300 von Newyork, 100 Säcke 
von Bremen und 100 von Dünkirchen. — Das Wetter war 
feit Freitag gut, nur in letzter Nacht und heute Morgen fielen 
einige Regengüſſe. — Die Zufuhren von Weizen aus Eſſer 
und Kent waren am heutigen Markt ſehr klein und wurden 
zu ungefähr letzten Montagspreiſen begeben. Der Markt 
war gut beſucht, doch fand für fremden Weizen nur ein De⸗ 
tail⸗Geſchäft ſtatt und wurden kaum dieſelben Preiſe wie heut 
vor acht Tagen erreicht. Gerſte holte 6d à 18 r Dr. beſſere 
Preiſe. Bohnen blieben unverändert, weiße Erbſen ſtellten 
ſich 23 er Dr. theurer. Hafer war feſt und zeigte ſich für 
feine Sorten gute Nachfrage zu vollen letzten Notizen. Für 
Mehl trat keine Veränderung ein. 

Weizen, engliſcher alter 50—60, neuer 53—63. Dan⸗ 
ziger, Königsberger, Elbinger er 496 8 alter 49—57, neuer 
54—58, do. extra alter 57—62, neuer 5861. Roſtocker und 
Wolgaſter alter 49—64, neuer 54—59, Pommerſcher, Stet« 


tiner, Hamburger und Belgiſcher neuer 50—58. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, den 2. Juli. Wind: Oſt. 


— 


J. Thede, 
Franz, Stralſund, Ballaſt. 

Geſegelt: E. Boerhave, Alberdine, Brügge, Holz und 

ier. — R. Niemann, Peter Rolt, London, Holz. H. 
Lierau, Johanna Hepner, Aberdovey, Holz. 

Thorn, 2. Juli. Waſſerſtand: 110% 

Von Danzig er ſcher Reinsb J. C 

Warſchau: Reinsberger, J. C. 

Neufeldt, Kohlen. — R. Wiesner, Petſchow u. Ce, Heringe. 

— Ferd. Kempf, Diverfe, Gut. — F. u. H. Stabernad, Di⸗ 

verſe, Eiſenwaaren und Schienen. 

Von Hamburg nach Warſchau: H. Budack, Die 


verſe, Gut. 
Stromab: 
J. Paarmann, J. Fogel, Plock, Danzig, Gold⸗ 
1 ſchmidt S., 
F. Schmiegel, H. Warſchauer, Plock, Danzig, C. 
G. Steffens, 
Plock, Stettin, 


2 rl u. 
Fr. Stach, N. Schömvig, Plod, Stell, H. Leroy, 


E. Woltersdorf, J. Seidel, Plock, Dzg., S. Marſo 
C. Poſiadly, J. Taubwurzel, Palaw⸗ Betr 
h. Behrend, 
Derſelbe, K. L. Garfinkel, Pulaw, Dig., E. G. 
Steffens, 
Derſelbe, Braumann, Pulaw, Dzg., R. Damme, 
Moriz Faſaus, — — L. M. Köhne, 


G. Köhne, W. Goldſtern, Dobrzykowo, Danzi 
G. Zelter, F. ee & 1 5 IM 
\ . ©. Steffens, 28 L. Wz., 

G. Schreiber, B. Neumann, Dobrzykowo, Dann 
G. Steffens, 

F. Klebſch, L. Czamanski, Dobrzylwo, Danzig, 
L. M. Köhne, 

F. Wolfgang, M. A. Goldenring, Dobrzykowo, Dzg., 
öplitz, 32 — Rg. 


B. Töplitz, 
Ir. Böhner, A. Schmellis, Krakau, Danzig, 2735 St. w. Holz. 
Joel Tarszysz, Aronſohn, Oſtrow, Danzig, 2780 St. w. Holz. 
A. Sibitka, A. Wrobbel, Ulanow, Danzig, 1300 St. w. Holz. 
Summa 390 L. 1 Schfl. Wz., 213 L. 50 Schfl. Ng., 
3 L. 24 Schfl. Erbſ. 
* Thorn, 1. Juli. Seit Eröffnung der Schifffahrt 
ſind bis heute hier durchgegangen: 37,359 Laſt Weizen, 29,972 
Laſt Roggen, 627 Laſt Erbſen, 68,593 Stück Balken von 


hartem Polz und 556,448 Stück Balken von weichem Holz. 
. Frachten. 

4 Bang, 3. Juli. London 175 Yr Load Balken und 
Ne London 38, oder Oſtküſte 28s 9d, oder Kohlen⸗ 
häfen, oder Firth 25 6d 7% Dr. Weizen. Loweſtoff, oder 
Grimsby 155 6d, Grimsby 158, Boſton 165 6d Yar Load 
D-Sleeper. Neweaſtle 128 % Load Balken und Mauer⸗ 
latten, 155 Yr Load eichen Holz. Aberdeen 168 5e Load 
fihten Balken. Poole 188 7er Load I-Sleeper. Groningen, 
oder Harlingen, oder Zwolle 18 Holl. Crt. 7 Laſt Roggen. 
Leer 10 Pr. Crt. Zr Laſt Roggen oder 45008 B. -G. 
Bremerhaven 8 Ag. Ld'or e Laſt Holz. Wismar 6 ½ 
Pr. Crt. % Laſt Roggen von 62% Schffl. Oſtende 197 
oll. Ext. 22 Laſt Mauerlatten. 


Fon ds börse. 

* Danzig, 3. Juni. London 3 Mon. 6,21% B. Amſter⸗ 
dam 2 Mon. 142% Br. Staatsſchuldſcheine 90%, B. Pfand; 
briefe 3½ % 88 ½ B., do. 4% % 99 Br. Anleihe 4 7 
102 Br., 101% bez. Anleihe 5 Z 108%, Br. 


f 8 
Verantwortlicher Redacteur: H. Nicke rt in Danzig. 
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Meteorologiſche Beobachtungen. 

S Daromei.“ 

88 Stand in en Wind und Wetter, 
5 Par.⸗Lin. £ - 

2 6 334,43 | + 12,6 Nordt, still! bewölkt, leichte Negenſch. 

8 8 83445 | + 11,7 0 friſch! durchör. Gewölk, do. 
12 334,91 | + 14, [WS W. friſch; dewölkt. 


— 


Bekanntmachung. 

Zufolge der Verfügung vom 25. d. Mts. 

iſt in das hier geführte Firmen⸗Regiſter ein⸗ 
getragen, daß der Kaufmann Jacob Martins 
in Elbirg ein Handelsgeſchäft unter der Firma: 


f Jacob Martins 
betreibt. 
Elbing, den 25. Juni 1862. 


Königliches Kreis-Gericht. 
1, Abtheilung. [4957] 


Bekanntmachung. 

Zufolge der Verfügung vom 26. Juni d. J. iſt 
in das hier geführte Firmen⸗Regiſter eingetragen, 
daß der Höker Anton Bludau in Elbing ein 
Handelsgeſchäft unter der Firma: 


Anton Bludau 
betreibt. 


Elbing, den 26. Juni 1862. 7 
Königliches Kreis-Geri 
1. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 
Ziufolge der, Verfügung vom 25. d. Mts. iſt 
in das hier 
daß der 3 — Johann Unger in Clding 
ein Handelsgeſchaft unter der Firma: 

Joh. Unger 
betreibt. ; 2 


Elbing, den 25. Juni 1862, 


Ae 


Königliches Kreis-Gericht. 
9 . Re 9 
Bekanntmachung. 


In dem Concurſe über das Vermögen des 
Reſtaurateurs Johann Enß junior zu Dirſchau 
ſteht zur Prüfung der von dem ofbeſitzer 
Johann Eduard Bartſch aus Mahlin nach⸗ 
träglich ohne Vorrecht angemeldeten Forderung 
von 200 Thlrn. 


am 5. Juli er., 
Vormittags 11 Uhr, - 
hieſelbſt vor dem unterzeichneten Commifjarius 
Termin ar, wovon die Gläubiger, welche ihre 
Forderungen a gemeldet haben, hiedurch in 
Kenntniß geſetzt werden. b 
Pr. Stargardt, den 23. Juni 1862. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes 
Strehlke. [4951] 


Nachricht für Seefahrer, 

Es wird hierdurch zur Kunde gebracht, daß 
ein Leuchthaus in Allepey, in Travancore, errichtet 
worden iſt, und daß ſolches in d“ 21748, Nördl. 
Breite und 76° 5,25“, Oeſtl. Länge von Green⸗ 
wich teht. Das Feuer deſſelben wird in der Nacht 
vom 28. März 1862 angezündet werden und von 

da an jede Nacht von Sonnen⸗Untergang bis 
Sonnen⸗Aufgang brennen. . a 

Das Allepey⸗Leuchtfeuer wird Seefahrern als 
ein revolving light erſcheinen, das einmal in 
jeder Minute einen hellen Schein wirft. Die La⸗ 
terne iſt in einer Höhe von 131 Fuß über der 
Meeres fläche errichtet. In hellem Wetter werden 
die Lichtſtrahlen in einer Entfernung von ſechs 
Leagues geſehen werden — in geringerer Ent: 
fernung bei trüber Atmoſphäre — und fuͤr einen 
nahen Beobachter wird das Licht unter günſtigen 
Umſtänden in ſeiner Rotirung nicht ganz ver⸗ 

ſchwin den. { G 
Mit dem Feuer zwiſchen Nord⸗Oſt und Oſt⸗ 
Norv⸗Oſt findet man auf vier bis vier ein holy 
Faden Ankergrund auf der Rhede. Der Meeres⸗ 
8 1 a. weichem Mud und das 
aſſer iſt vollſtändig ftill. 
1 * Hugh Crawford. 
Master Attendant. 
Master Attendant’s Office 


_Allepey, 28. Februar 1862, 
Fortepiano's, 

Flügel, Pianino und 

Tafelform 


empfiehlt in großer Auswahl, ſowohl mit deut: 
ſchem als engliſchem Mechanismus, bei mehrjäh⸗ 
e 


10 Garantie, 2 
Eugen A. Wiszniewski, 
1 Lauggaſſe No. 33. 12958] 


„Echte feine Panamahüte 
EEE), werden auf an 2 —.— 
vorschuss versa 


SE MARCUS, Altona, 


eführte Firmenregijter eingetragen, 


Berliner Börſe vom 2. Juli 1862. 


Berliner Illustrirte Waachenschrilt 


fü 
Tagesgeſchichte, öffentliches Leben, Wiſſenſchaft, Kunſt, Theater und 
Unterhaltung. 


Jede Nummer enthält 8 Folioſeiten mit 3 Seiten vorzüglicher Illustrationen. 


Preis vierteljährlich 22 / Sgr. 


Die Illuſtirte Zeit veröffentlicht die Portraits ſämmtlicher hervorragenden Abgeordneten. Erſchienen 
ſind uk Be Schule- Delleſch, Waldeck, v. Carlowitz, Tweſten, H. v. Sybel, 
Behrend, P. Neicheufperger. Im nächſten Quartal werden erſch inen: A. Neichenfperger, 
Grabow, v. Bockum⸗Dolffs, v. Forckenbeck, Kühne, Harkort, Beitzke, Dieſterweg. 
v. Vincke ꝛc. Außerdem erſcheinen in nächſter Zeit: Bilder aus der Londoner Induſtrie⸗ 
Ausſtellung nach Photographien, Landſchaftsbilder aus der Mark, Originalzeichnungen von 
W. Riefſtahl, Kloſter⸗Ruinen der Mark von Baumeiſter Adler, Bilder vom Oſtfee⸗ 
ftrande nach Photographien und Originalſcizzen, Bilder vom Rhein, von Otto Fikentſcher, 
Bilder aus dem Spreewalde von A. Burger, Berliner Lebeusbilder von L. Löffler, 
e —— dem neden Garten en 2 al Menenbeim;! . 2: aa 
ur Tagesgeii te nach Originalzeichnungen und Originalſcizzen, beglei 1 A 1 
b der 8 der namhafteſten Schriftiteller. — Verlag von A. Varh, Buchhändler in Berlin. 
Abonnements auf die „Illuſtrirte Zeit“ nebmen an alle Poſtanſtalten und Buchhandlungen, 
Nor | in Danzig, Jopengaſſe 19, 

I. 4974 

2 


G. Homann. 
Guano-Depot „ Peruanischen Regierung 
in Deutschland. 


Als Bevollmächtigte der Herren Henry Witt & schutte in Lima zeigen wir hie- 
durch an, dass mit dem heutigen Tage unsere Verkäufe von Guano für Rechnung der Perua- 
nischen Regierung eröffnet werden. ' : 

Unsere jetzigen Preise sind: 

Banco , 168. — per 2000 2 Brutto Hamb. Gewicht oder 20 Zoll-Centner, bei Ab- 

nahme von 60, und darüber, 

Banco 77% 182. — per 2000 f Brutto Hamb. Gewicht oder 20 Zoll-Centner, bei Ab- 

a nahme von 2000 & bis 60,000 f. 
In Säcken, zahlbar per comptant ohne Vergütung von Thara, Gutgewicht, Abschlag oder 
Decort, | . 


Anfragen, Aufträge und Remessen sind an die mitunterzeichneten 
Herren J. D. Mutzenbecher Söhne franco zu richten, 


Hamburg, . su 162. J. D. Mutzenbecher Söhne 
[4972] A. J. Schön & Co. 


Bamberger Pflaumen Königl. Preuss. Lotterie- 

beſter Qualität empfing u. 1 halbe und viertel, sind 5 
| N ‚13166 A. Cartellieri in Stettin. 

nen Pl 1 Guts⸗Verkauf. 

de Robert Hoppe. 


hat Act 2 32 J. Taub vate 4 
Weiße und gelbe Farine, 
Raffinade und Melis in 


Ack. u. Wieſ Ausſ. 244 S. Getreide u 120 S. 


alf debt er dat a 
ingroſ. nur 400 reis 13 mille, Anz. 5 m. 
Fäſſer u. ausgewogen em⸗ 
fiehlt zu den billigſten 
reiſen 


Wedge Ne 
ehrere Landguter und Heinere Beſißungen 
Me ee 
weiſe ich ſolche den Herren Käufern unent: 
Robert Hoppe, 
14977) Breitgaſſe und Langgaſſe. 
Douchebäder im Abon⸗ 

nement nur 2½ Sgr., fo wie 
ruſſiſche Dampf⸗ und alle 
Arten Wannenbäder, auch 


geltlich nach. 


„Adreſſen überaimmt die Expedition dieſer 
Zeitung unter RB. \ 4976| 


Ein in Ohra Niederfeld belegenes Garten⸗ 
Grundſtück von 3 culm. Morgen mit Mohn: 
und Wirthſchaftsgebäuden und ebenfalls 5 Mor⸗ 
gen 40 Quadratruthen Wieſenland fi:d aus freier 
Hand zu verkaufen. 
Selbſtkaufer erhalten Auskunft Niederfeld 
No. 326. [4982] 


Ein neu ausgeb., im lebh. Theile der 

Nechtſtadt geleg. Haus üt fofort zu 

verkaufen. Das Nähere in der rpevitien 7 
94. 


. Beitung. 
mit Zuſatz von friſchem „ Ein Gut, 3 Meile von Königsberg, 500 M. 
Kiefernadel⸗Bade⸗Ertract ae H e en 


Branche, ſteht ohne Vermittelung zum Verkauf. 


, Näheres für Selbſtkäufer in ver Expedilion 
dieſes Mate 4910 


Nicht zu überſeh en! 


empfiehlt ganz ergebenſt 
A. W. Jantzen 


Badeanſtalt Vorſt. Graben No. 91. 


* Ein anne f a ne als De 
Be . omie⸗Verwalter im Auslande placirt zu ſein. 
Beſte Gylinder-Darfen mm ten: Herrn Steffenhagen —Ruthen bei 
empfiehlt N. Baecker in Mewe. 7748 | Lübz in Meclenburg⸗ Schwerin | [4954] 


7 Dividende pro 186), af Kur⸗ m. -Rentbr./4 | 99% b 5 *. ® 
Eiſenbahn⸗Actien. a — |Oberfept. Litt.A. u. C. 775 37 1532—1 bl u ® Ta „neenßiiche FONDS. Pommer. Rentbr. 4 995 8 Wechſel⸗Cours vom 1. J uli 
Dividende pro 1801. EI „itt. 8. 775 31347 bz Treiwillige Anl. t & Poſenſche 4 983 bz Amſterd am kurz 4 1437 5 
Aachen⸗Düſſeldorf 34 37 855 B Deſter.⸗Frz.⸗Staatsb. 676 131 bz Staatsaul. 1859 5 1955 bz Preußiſche Reutbr. 4 | 99% bz do. 2 Mon. 4 1423 5 
Aachen⸗Maſtricht 0 14 | 35—34 bz ISppeln⸗Tarnowitz 4 4 47 03 Staatganl 59/52 95 57 Schleſiſche 100 f 0 Hamburg kurz 4 152 6 
Amſterdam⸗Rotterd. 5/4 887 bz S. W. (Steele⸗Vohw.) 3 4 60 bz 54, 55,57) 101 6 — An Andiſche Fond. do. 2 Mon. 4 150 bz 
Bergiſch⸗Märk. K. 63 4 1093 63 Rheiniſche 5 4 93% bz do. 1859] 4 n oz > a London 3 Mon. 3 6 214.5 
> 8. 4 4 105 B do. St.⸗Prior. 5 4 102 8 do. 1856421017 63 Oeſterr. Metall. 5552 ban B paris 2 Mon. 33 80 95 
Berlin⸗Anhalt 81 4 1397 3 Rhein⸗Nahebahn — 4 32 03 . do.. 18534 100 do. Ani 655 bz [Wien Defter.W. 8 T. 5 | 79% 65 
Berlin⸗Hambur⸗ 6 4 1085 Ror-⸗Cref.⸗K.⸗Gladb. z 33 914 bz Staats- Schuldf. 3. 305 bz Neueſte Oeſt. Anl.) | 73 bz do. do. 2 M. 5 783 bz 
Berlin, Poted.⸗Mgob. 11 4 1835 bz R fi. Eiſenbahnen 5 1095 5 Staats- r.⸗Anl, 35 zer oz; —deſterr. Pr. ⸗Obl. 4 7 Augsburg 2 Mon. 3 53 2403 
Berlin-Stettin 25 1 196% B - targard-Bofen 4 34 993 dz Kur, u. R. Schld. 3; 9% oz do. Eiſb.⸗ Looſe — 5 7 veipzig 8 Tage 1199 G 
Bresl.⸗Schw.⸗Freib. 63 4 1257 bz Oeſterr. Südbahn 83 5 1149—148% bz Berl. Stadt⸗Obl. 45 1027 bz Juſk. b. Stg. 5. A. 5 955 et bz uu 3 do. 2 Mon. 4 991 05 
Brieg⸗Neiße 33 4. 73 bz I büringer 6% 5 11194 G do. do. 37 87 do. do. 6, Anl. 5 9 & bz eu Frankfurt a. M. 2 M. 25, 56 26 b3 
Cöln⸗Minden 124331773. 8 co er SDR HRT 5 104%°03 Engliſche Anl. Fe Berersburg 3 Woch |5 |, 96 bz 
Coſel-Oderb. (Wilhb.) 0 4 563 B Bauk⸗ und Zuduftrie- Papiere, Kur⸗ u. N. Pfobr. 35 937 bz Neue do, do. 1.4 x 1 et bz u B do. 3 Mon. 5 955 bz 
do. Stamm⸗Pr. 43 42 93 8 Dieldende pro 1801, | f 3 do. neue 4 1014 B Neueſte bo. do. 4% 4 Warſchau 8 Tage |5 | 87% b 
do. do. 8 1 944 bz Br, Deut ee 470 44 1165 4 1 Pfdbr. * er 5 3 1.80 10 . | 89 65 Bremen 8 Tage 3 1095 bz 
Ludwigsh.⸗Bexba 1345 © Berl. Kaſſen⸗Verein 533 4 1157 € o. ‚ s ; Ruf. Pin, Sch.’ 3 bz ———ů— f —— —-—„— 
Dagdeb-Dalkerfabt 224 14 | 300 5 Pom. R. Privatbank 579 4 925 B Pommerſche⸗ 33 91 B ert. E 0 5 gaz z Gold: und Papiergeld. 
Magdeburg-Feipzig 17 4 2397 bz Danzig 6 4 1027 G do. 4 101. bz do. L.. B. 200 Fl. — 872 88 Ir. Stn. m . 9% 5 Loutsd'ör 1095 5f 
Magdeb.⸗Wittenb. 1 4433 bz Königsberg 53 4 98 G Poſenſche + 4 1015 & fdbr. n. in S.⸗R. 14 8 2 bz -ohne R. 99% c Sovereigus 6.240 
Mainz⸗Ludwigs hafen 4 1242124 bz ofen 5334 96 G do. neue; 985 bz Part.⸗Obl. 500 Fl. | 925 G del ö. W. bz Goldixonen 9.6 z 
Mecklenburger 27 4 | 573% bz n 8 Magdeburg 470 4 89 © do. do. 4. 955 © Hamb. St. Pr.⸗A.— — ‚ [Boln. Ben. 87% oz Gold (Zpf.) 161 8 
Mülnſter⸗Hammer — 4 1 BD Disc.⸗Comm.⸗Autheil 6 4 94; bz u © Schleſiſche 33 85 Kurheſſ. 40 Thlr. 17 8 Dollars 1.115 6 Silber 29.23 G 
Niederſchl.⸗Märk. — 4 98 G Berliner Handels-Geſ. 5 4 | 90% br Weſtpreuß. 37 888 03 N. Baden. 35 Fl. 31% B Rapol. 5.11 6; 
Niederſchl. Zweigbahn 1% 4 70 8 Oeſterreich 7 5 |86—86% bz do. neue [4 99 bz Deffauer Pr. -A. 10 
Nordb., Friedr.⸗Wilh. 3 4 | 631—3 bz u B i do. neue Schwd 10 Thl.⸗L. 108 


| Uezeichketer erlaubt ſich einem 
tlikum zum Stimmen und 

von Piauo 

pfehlen. 


Be Bus 
epariren 
fortes jeder Art beſtens zu em⸗ 
* a 


Friedrich Widtmann, 
en Mae ane ER 
eſtellungen werden Ziegengaſſe . 6 
und Vorſt. Graben No. 40 Mees m. 
darauf entgegen genommen. [#469] 


Ye MA Haufe Hohe Seigen No. 28, 
iſt eine Oberwohnung, beſtehend in einer 
Stube, Küche, Speiſekammer, Boden u. eigener 
Thüre, an anſtändige kinderlose Bewohner den 


1. October zu vermiethen. = 
[4947] Eruft Strack. 
BETT EEE HT ET) DO Le 
eiligegeiſtgaſſe No. 23 iſt ein elegant möb- 
lirtes Zimmer fofort zu vermiethen. 14970 
Central- 


Güter-Agentur. 
Kämmersdorf per Güldenboden bi Elding 


und } r 
Königsberg, Vorderoroßgarten No. J. 
Sehr einträgliche Wirthſchaften in der Kö⸗ 
nigsberger, Braunsberger, Güld:nbodner und 
Gerdauer Gegend, wie in Littauen, werden 
ſtets zum Verkauf nachgewieſen und empfehlen 
ſich den geehrten Herren Käufern und Verkäufern 

zu zahlreichen Aufträgen ergebenft N 


Adolph pen ⸗Kammersdorf, 
abe eſitzer. . 
Gustav Jüttner in Königsberg, 
[4919 ehemaliger Beſitzer. 


Geheime und Geſchlechts⸗ 
Krankheiten, ſowie deren Folgeübel: Impo⸗ 
tenz, Unfruchtbarkeit, Nückenmark⸗ 
ſchwindſucht ꝛc. heilt brieflich, ſchuell und ſicher, 
gegen angemeſſenes Honorar, Wr. Wilhelm 
Gollmann, Wien, Stadt Nr. 557. [1181] 
Von demſelben iſt auch ſein bereits in 4. 
Aufl. erſchienener und bewährter Nathgeber 
in allen geheimen und Geſchlechts⸗Krank⸗ 
heiten ꝛc. gegen Einſendung von 1 r. 15 
Sgr. zu beziehen. Nr. 


Ein junger Handwerker, zugleich Kauf: 

mann, ſucht auf dieſem Wege eine Lebens⸗ 
gefährtin. Alter höͤchſtens 28 Jahre. Etwas Ver⸗ 
mögen wird beanſprucht. Gebildete Damen wol⸗ 
len ihre Adreſſen sub Chiffre R. G. 4931 an 
die Expedition dieſer Zeitung abgeben. Strengſte 
Discretion wird auf Ehrenwort zaͤgeſichett. 4984] 


Eine Dame wünſcht bei einer in oppot woh⸗ 

nenden Familie oder einzelne Dame gegen 

angemeſſene Bezahlung oder zu ertheilenden Uns 

terricht, ein kleines Zimmer nebſt Merit 
96 


zu haben. Näheres Fleiſchergaſſe 75. 

1goldnes Gliederarmband 
iſt am 1. Juli in Zoppot 
oder Thalmühle verloren, 
gegen Belohnung abzugeben 
Erped. der Danz. Zeitung. 


Neues Schützen-Haus. 


Freitag, den 4. Juli 1862. 
TÜOICERT 
von der Kapelle des 3, Ostpr. Gren.-Reg. No. 4, 
unter Leitung des Herrn Musikmstr. Buchbols, 
un * 
Vorstellung 


N 


Ballet und Gymnastik, 


Preise der Plätze: Nummerirter Platz 10 Sgr. 
Loge 7% Sgr; im Saale 5 Sgr. Ast 
Kassen-Eröffnung 6; Uhr, Anfang 7 


Victoria-Theater, 


eitag, den 4. Juli: (2, Abonn. No, 3. 
en erſten Male — Kieſelack — 
eine Nichte vom Ballet. Poſſe mit 
Geſang in 4 Abtheilungen und 10 Bilder von 
A. Weirauch. Maſik von A. Conradi. [4975] 


Druck und Verlag von . W. Kafemaun 
in Danzig. N 


